
«Wir befinden uns auf der Zielgeraden» 
Vorschläge einer neuen Variante der Hochspannungsleitung in Balzers liegen auf dem Tisch und werden heute im Gemeinderat behandelt. 

Desirée Vogt 
 
Darauf hat Balzers lange ge -
wartet, nachdem seit 2004 
feststeht, dass der Dienstbar-
keitsvertrag für die Hochspan-
nungsleitung Bonaduz–Sarelli– 
Win keln nicht verlängert wird. 
Endlich liegen vonseiten der 
Leitungsinhaberin Swissgrid 
konkrete Varianten auf dem 
Tisch des Balzner Gemeinde-
rats. Dieser wird heute Abend 
in seiner Sitzung darüber infor-
miert – ob bereits ein Entscheid 
für eine der Varianten folgt, ist 
allerdings noch unklar. Die 
Swissgrid hofft dies auf jeden 
Fall. Denn sie wartet nur auf 
grünes Licht, um anschliessend 
über die Fakten informieren 
und auf die betroffenen Grund-
eigentümer zugehen zu kön-
nen. 

Variante und Kosten 
müssen nun geklärt werden 
Wie Jan Schenk, zuständig für 
die Projektkommunikation von 
Swissgrid, bestätigt, wurden 
verschiedene Varianten aus -
gearbeitet. Unter anderem 
 wurden Freileitungs- als auch 
Verkabelungsvarianten im Rah -
men des Korridors berück sich -
tigt. «Aber auch die bestehende 
Leitung ist eine Variante», be-
stätigt er. Ziel sei eine bewilli-
gungsfähige und akzeptable 
 Alternative zur bestehenden 
Trasse. «Sie muss technisch 
und raumplanerisch, aber auch 
kostenmässig und aus umwelt-
technischer Sicht machbar 
sein», so Schenk. Dies sei bei 
allen den liechtensteinischen 
Behörden vorgelegten Varian-
ten der Fall. «Ich würde gerne 

detaillierter informieren, aber 
vorgängig sind einfach noch 
Fragen zwischen allen Beteilig-
ten zu klären. Dabei geht es 
nicht nur um die Variante, son-
dern auch um die Kostentra-
gung. Die liechtensteinischen 
Behörden müssen ebenfalls 
noch einige Abklärungen tref-
fen und dann einen Entscheid 
fällen – wir hoffen, noch in die-
ser Woche.» Swissgrid selbst fa-
vorisiert laut Schenk keine der 
Varianten: «Letztlich gilt es, 
eine Gesamtabwägung ver-

schiedener Interessen vorzu-
nehmen.» 

«Das wäre ein 
sportlicher Zeitplan» 
Balzers bzw. Liechtenstein sei 
zwar nicht direkt an die Hoch-
spannungsleitung angeschlos-
sen und profitiere insofern auch 
nicht davon, gibt Jan Schenk zu. 
Allerdings führe die Leitung ins 
Unterwerk Rüthi über Meinin-
gen und dann ins Verteilnetz. 
Über dieses Verteilnetz werde 
der Strom wiederum nach 

Liechtenstein geführt. «Diese 
Verbindung Bonaduz–Sarelli– 
Winkeln ist deshalb eine ganz 
wichtige Verbindung im gesam-
ten Übertragungsnetz», so 
Schenk. Das erkläre auch, wa-
rum der Strom auf dieser Lei-
tung nicht einfach «gekappt», 
werden könne, sollte bis zum 
Vertragsablauf am 12. August 
2021 keine Lösung gefunden 
werden. Bzw. sollte die Lösung 
bis zum Stichtag nicht umge-
setzt werden können. Denn je 
nach Variante, für die man sich 

gemeinsam entscheidet, gibt es 
unterschiedliche Zeithorizonte 
bezüglich der Umsetzung. «Si-
cher ist uns bewusst, dass 
schnell eine Lösung gefunden 
werden muss. Aber der Bau ei-
ner solchen Leitung, die einer 
Stromautobahn gleichkommt, 
ist eine grosse Sache. Und die 
bewilligte Variante muss zudem 
noch ein Bewilligungsverfahren 
durchlaufen.» Laut Schenk liegt 
aber auch eine Variante vor, die 
bis zum Stichtag 12. August 
2021 allenfalls realisierbar wäre 

– «auch wenn das ein sportli-
cher Zeitplan wäre». Schenk 
geht aber davon aus, dass – egal 
welche Variante am Ende um-
gesetzt wird – Swissgrid auf den 
Goodwill der über 60 Grundei-
gentümer (darunter befinden 
sich auch die Gemeinde sowie 
die Bürgergenossenschaft – die 
meisten sind allerdings privat)  
angewiesen ist. Denn so ein Lei-
tungsbau brauche einfach etwas 
Geduld. Hat die Swissgrid also 
einfach zu spät mit der Planung 
begonnen? «Nein. Dazu ist zu 
sagen, dass wir die Leitung und 
damit auch die Verträge erst 
2013 als Rechtsnachfolger der 
Axpo übernommen haben», so 
Schenk. Bereits 2014 hätten ers-
te Gespräche mit der Gemeinde 
und den Behörden sowohl in 
der Schweiz wie auch Liechten-
stein stattgefunden. «Wir sind 
also schon lange an der Ausar-
beitung der Varianten – doch 
Bewilligungsverfahren sowie 
verschiedene rechtliche Situa-
tionen in der Schweiz und 
Liechtenstein nehmen naturge-
mäss eine bestimmte Zeit in 
 Anspruch.» 

Informationsveranstaltung 
im kommenden Jahr 
Nun liegen aber die Varianten 
auf dem Tisch – «wir sind auf der 
Zielgeraden», freut sich Schenk. 
«Wir brauchen jetzt Fakten, 
dann können wir sauber kom-
munizieren. Sobald wir den Ent-
scheid haben, werden wir die 
Grundeigentümer und auch die 
Öffentlichkeit informieren», so 
Schenk. Er geht davon aus, dass 
die Informationsveranstaltung 
in Balzers im Jahr 2021 durchge-
führt werden kann.

Der Gemeinderat kann nun über die möglichen Varianten zur Verlegung der Leitung diskutieren. Bild: Daniel Schwendener

Datenschutz verhindert den Start von «Helpmail» 
Bestimmungen des Datenschutzes erlauben eine psychologische Beratung per Mail nicht in der geplanten Form.  

Am 15. August hätte der Verein 
Netzwerk mit einem neuen An-
gebot durchstarten wollen: 
Dem Helpmail. Die Idee dahin-
ter: Drei Psychologinnen stehen 
bei Bedarf für eine Beratung per 
Mail zur Verfügung. Menschen, 
die sich beispielsweise in einer 
akuten persönlichen Krise be-
finden, hätten sich auf diesem 
Weg kostenlos Hilfe von Fach-
kräften holen können. Bestim-
mungen des Datenschutzes ver-
zögern allerdings das geplante 
Projekt, beziehungsweise ist es 
derzeit komplett auf Eis gelegt. 
«Ärgerlich», sagt Projektleiterin 
Monica Bortolotti Hug. Mona-
telange Arbeit stecke hinter 
dem Projekt, die nun sozusagen 
für die Katz war.  

Das Problem aus Sicht der 
Datenschutzstelle liegt darin, 
dass im Rahmen der schriftli-
chen psychologischen Beratung 
neben «normalen» Daten wie 
Name oder E-Mail-Adresse 
auch sensible, beziehungsweise 
personenbezogene Daten ver-
arbeitet werden. Dazu gehören 
gemäss dem entsprechenden 
Gesetzesartikel «Daten, aus de-
nen die rassische und ethnische 
Herkunft, politische Meinun-

gen, religiöse oder weltan-
schauliche Überzeugungen 
oder die Gewerkschaftszugehö-
rigkeit hervorgehen, sowie die 
Verarbeitung von genetischen 
Daten, biometrischen Daten zur 
eindeutigen Identifizierung ei-
ner natürlichen Person, Ge-
sundheitsdaten oder Daten zum 
Sexualleben oder der sexuellen 
Orientierung». Wie Angelika 
Greber von der Datenschutz-

stelle auf Anfrage mitteilt, ge-
niessen diese Daten einen be-
sonderen Schutz, der durch ent-
sprechende technische und or-
ganisatorische Massnahmen zu 
gewährleisten ist. Und da liegt 
der Hund begraben, denn: «Die 
im Projekt vorgesehene Über-
mittlung dieser sensiblen Daten 
mittels E-Mail ohne besondere 
Schutzvorkehrungen kann diese 
Anforderung nicht erfüllen und 

ist der erste kritische Punkt aus 
Sicht des Datenschutzes», so 
Angelika Greber.  

Keinen Einfluss auf  
die Empfängerseite 
In Konsequenz wurde dem Ver-
ein Netzwerk empfohlen, einen 
sicheren Kommunikationsweg 
anzubieten. «Die absolute Ver-
traulichkeit ist uns sehr bewusst 
und wir hatten bei der Projekt-
umsetzung auch grossen Wert 
darauf gelegt», sagt Monica 
Bortolotti Hug, Geschäftsleite-
rin des Vereins Netzwerk. Die 
technische Umsetzung erfolgte 
durch spider.li. Diese suchten 
nach einer optimalen Abwick-
lung, welche zu jederzeit ver-
schlüsselt ist, wie Bortolotti 
Hug sagt. Dies könne vom Ver-
ein selbst aus garantiert wer-
den. «Auf Empfängerseite ha-
ben wir leider wenig Einfluss 
darauf.» Das heisst, das Ant-
wortmail geht zwar verschlüs-
selt raus, aber je nach Einstel-
lungen, die der Empfänger hat, 
kann es sein, dass auf seinem 
Server diese Daten dann eben 
nicht mehr verschlüsselt sind. 
«Wir sind davon ausgegangen, 
dass es ausreichend ist, dass der 

Empfänger auf unserer Website 
darauf aufmerksam gemacht 
wird. Es hat sich nun leider he-
rausgestellt, dass dem nicht so 
ist», bedauert sie. «Da es einige 
Anbieter von ähnlichen Dienst-
leistungen gibt, welche auch 
teilweise sensiblere Daten so 
verarbeiten, war es für uns so 
nicht voraussehbar, dass dies 
nicht möglich sein sollte.» 

Neue Idee: Beratung 
über einen Chat 
Ein zweiter Kritikpunkt, den die 
Datenschutzstelle bezüglich 
Helpmail anbringt, ist die Ko-
operation mit dem Unterneh-
men Zendesk. «Dieses Unter-
nehmen übermittelt Daten 
unter anderem in die USA», er-
klärt Angelika Greber. «Auch 
damit hat der Verein Netzwerk 
nicht gerechnet, da Zendesk ei-
nes der weltweit meist verwen-
deten Tools in diesem Bereich 
anbietet und der Datenschutz 
sehr gross geschrieben wird», 
sagt Monica Bortolotti Hug. Die 
Suche nach einem geeigneten 
Tool sei ernüchternd gewesen. 
«So haben wir entschieden, sel-
ber zu programmieren und da-
mit zu gewährleisten, dass die 

Daten auf einem Server in der 
Schweiz gespeichert sind.» 

«Durch den Vollstopp des 
Projekts waren wir gezwungen 
uns neu zu erfinden», so die Ge-
schäftsleiterin des Vereins Netz-
werk. «Wir denken, dass wir nun 
auf gutem Wege sind, eine den 
verschärften Sicherheitsstan-
dards des Datenschutzes ad-
äquate Lösung gefunden zu ha-
ben.» Allerdings werde es keine 
E-Mail-basierte Lösung geben – 
«deshalb mussten wir uns auch 
vom Namen ‹Helpmail› verab-
schieden».  

Der Verein plant nun, An-
fang Oktober mit einem neuen 
Projekt zu starten. «Denn uns 
liegt es sehr am Herzen, ein nie-
derschwelliges Angebot für pro-
fessionelle Beratung möglichst 
schnell den Menschen aus 
Liechtenstein und der Region 
anbieten zu können.» Die Bera-
tung soll neu als Chat funktio-
nieren. «Die Kommunikation 
findet also auf einer sicheren 
Plattform statt, auf welcher wir 
die Verschlüsselung garantieren 
können», so Monica Bortolotti 
Hug. 
 
Bettina Stahl-Frick

Das Antwortmail wäre über Helpmail zwar verschlüsselt rausgegan-
gen, aber je nach Einstellungen, die der Empfänger hat, kann es sein, 
dass auf seinem Server diese Daten dann eben nicht mehr ver-
schlüsselt sind, was gemäss Datenschutz unzulässig ist.  Bild: istock
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